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Rundschau.
Innerhalb des Zentrums!

sind die alten Meinungsverschiedenheiten der Köl¬
ner und der Berliner Richtung , von denen ' die
erstere im Zentrum eine politische Partei , die an¬
dere vorwiegend eine Religionsgemeinschaft er¬
blickt, wieder schärfer hervorgetreten . Nachdem aber
bereits Kardinal Kopp der Versöhnung das Opfer
der Zurückziehung eines eigenhändigen Briefes ge¬
bracht hat / darf wohl aus eine baldige Verstän¬
digung der beiden Richtungen gerechnet werden.
Erwartet wird zu der im Vordergründe der Aus¬
einandersetzungen stehenden Gewerkschastssrage eine
erneute und baldige Enzyklika des Papstes.

Neue Ankäufe der Ansiedlungstornmfsstoch
Die Posener Königliche Ansiedlungskommission

hat außer den umfangreichen Besitztümern , die sie
in der vergangenen Woche im Kreise Krotoschin
vom Fürsten von Turn und Taxis für drei Mil¬
lionen Mark erwarb , auch noch das 1630 Morgen
große Rittergut Wenzlau vom Rittergutsbesitzer
Studie für 1025 000 Mark angekäuft.

Ter Riesenetat der deutschen Reichshauptstadt
balanziert mit 408 Millionen Mark . Besonders
Anstrengungen hat Berlin wieder beim Etat für
das Unterrichtswesen machen müssen, dieser er¬
fordert einen Zuschuß von 39 Millionen Mark.
Das Armenwesen erfordert 19 Millionen , die Stra¬
ßenreinigung 10 Millionen Mark.

Türkische Prinzen im deutschen Heere.
Wie unerschüttert das Vertrauen der Türkei

zu den deutschen Wafsenleistungen geblieben ist,
zeigt nach der Berufung der deutschen Militärmis¬
sion unter General Liman von Sanders , der
soeben vom Sultan gefaßte Beschluß, den Prinzen
Fuad Effendi , der in seiner Heimat Leutnant ist,
zu seiner weiteren militärischen Ausbildung einem
preußischen Garderegiment zu übergeben . Es ist
dies das erste Mal , daß ein türkischer Prinz zu
seiner militärischen Ausbildung ins Ausland geht.
— Salaheddin Effendi ist ein Sohn des verstor¬
benen Sultans Murad 5 . , also ein Neffe .des
jetzt regierenden Sultans - Fuad , der am 24 . ds.
Mts - 19 Jahre alt wird , ist sein jüngster Sohn.

Der russisch-japanische Krieg
wurde genau vor zehn Jahren ohne voraufgegan¬
gene Kriegserklärung nach der unauffällig erfolg¬
ten Abreise des japanischen Gesandten aus Pe¬
tersburg von den Japanern durch einen Nachtan¬
griff auf die bei Port Arthur ankernden rus¬
sischen Kriegsschiffe eröffnet . Anläßlich einer Taufe
in der Familie des Geschwader-Kommandanten^
Admirals Starck , wurde von den Offizieren und
Mannschaften der russischen Flottille ein geräusch¬
volles Fest gefeiert , ähnlich wie es s . Z . in Troja
geschah , als um die Mitternachtsstunde plötzlich Ka¬
nonendonner die Lust in jähen Schrecken verwandelte.
Japanische Torpedoboote hatten die Wachsamkeit der
russischen Zerstörer , die als Vorposten lagen , zu
täuschen vermocht, und bald darauf unter den rus¬
sischen Kriegsschiffen eine furchtbare Vernichtung
angerichtet . Zwei russische Panzer waren in Grund
gebohrt , zwei andere so stark beschädigt worden,;
daß sie sich nicht von der Stelle bewegen konn¬
ten . Admiral Togo aber hatte mit seinem Bra¬
vourstück den Grund für den ganzen weiteren Ver¬
lauf des Krieges gelebt.

Ueber postlagernde Briefe,
mit denen sich jüngst bekanntlich auch der Deutsche
Reichstag beschäftigte, hat die belgische Staats-
regierunss eine bemerkenswerte Verfügung erlassen.
Danach dürfen postlagernde Sendungen an junge
Männer unter 17 Jahren und junge Mädchen unter
' 18 Jahren nur ausgehändigt werden , wenn sie eine
schriftliche Bewilligung des Vaters oder Stellver¬
treters , dessen Unterschrift amtlich beglaubigt sein

muß , vorweisen können. Diese Maßregel ist auf
Antrag vieler Eltern und Lehrer getroffen wor¬
den , um dem Uebelstande zu steuern , daß ver¬
frühte Liebesverhältnisse , unsittlicher Verkehr , Be¬
schaffung schlechter Lektüre und derartiges mehr
sich vorzugsweise auf dem Wege des '

Postverkehrs
vollziehen können.

Schweden geht kritischen Zeiten entgegen;
der Demonstrationszug der 45 000 Arbeiter als
Antwort auf den einzigartigen Zug der 33000
Kauern , die offene Verbrüderung des Ministeriums
Staaff mit den Arbeitern , die entschiedene Stel¬
lungnahme dieses Ministeriums gegen den König
und gegen die Verstärkung der Wehrkraft fordern¬
den Bauern , das alles sind Ereignisse , deren Fol¬
gen man abwarten muß.

- .- .-

Landesnachrichten.
- Calw , 9 . Febr . Der Bezirks obstbauver¬

ein, der aus 626 Mitglieder angewachsen ist , hielt
gestern im Badischen Hof seine jährliche Vollver¬
sammlung ab . Der Verein besitzt einen Musterobst¬
garten , dessen Anlage ohne Grundstück auf 960
Mark zu stehen kam . Die umfangreichen Geschäfte
des Vereins machten die Anstellung eines beson¬
deren Sekretärs notwendig , der Kasse- und Schrift-
sühreramt besorgt . Als Sekretär wurde Kauf¬
mann Knecht angestellt . Um auch den Mitgliedern
auf den Waldorten Anreiz zur Anlage von Baum¬
gütern zu geben, wird der Verein Heuer eine Prä¬
mierung von neuangelegten Obstgütern vorneh¬
men. Vereinssekretär Schaal -Stuttgart hielt einen
Vortrag über „Obstbauliche Lehreu im Jahr 1913
durch Frost - und Sturmschäden "

. Als spätblühende,
empfehlenswerte Sorten , besonders in Höhenlagenwurden angegeben : Roter Bellefleure , Ananas¬
renette , Pariser Rambur , Zuccalmagliorenette und
Goldparmäne.

) ( Calw , 9 . Febr . Der letzte Lichtmeßfeiertag
führte eine erhebliche Anzahl von Landwirten in
dem Städtchen Zavelstein, woselbst in der Wirt¬
schaft zur „Krone" vom landw . Bezirksver¬
ein eine Wander Versammlung abgehaltenwurde , zusammen . Dem auf der Tagesordnung
stehenden Vortrag des Landw .-Lehrers Walker aus
Leonberg über die „Düngung unter besonderer
Berücksichtigung der künstlichen Düngemit¬
tel" folgten die Landwirte mit sichtlichem Inter¬
esse. In dem ersten Teil der wohldurchdachten
und leichtverständlichen Ausführungen behandelte
Redner die Ernährung der Kulturpflanzen,,
die Bestandteile des Bodens , die .natürlichen Dünge¬
mittel (Stallmist und Jauche , Pferchdüngung , Lat¬
rine , Kompost, Gründünger ) und die künstlichen
Düngemittel oder Handelsdünger (als Stickstoff¬
düngemittel Chilesalpeter , Norgesalpeter , Kalksal¬
peter , schwefelsaures Ammoniak und - Kalkstickstoff,
als Phosphorsäuredünger Superphosphat und
Thomasmehl , als Kalidünger Kainit und 40prozen-
tiges Kalisalz , als Kalkdünger gemahlenen Kalk¬
stein , Aetzkalk, Gips , Kalkasche und Mergelerde . )
Der zweite Teil des Vortrags gab Aufschluß dar¬
über , wie im einzelnen Fall das Düngerbedürfnis
des Bodens festgestellt wird und zuletzt wurden
die Ausgaben rationeller Düngung dar gestellt. —
Bei der vom Vereinsvorstand Reg .-Rat Binder ein¬
geleiteten Besprechung des Vortrags kam zum Aus¬
druck , daß die in der Nähe von Zavelstein ange-
stellten Düngungsversuche mit Kali kaum einen
sichtbaren Erfolg gehabt , was aber nach Ansicht
des Herrn Walker der schlechten Witterung der
letzten Jahre , sowie einer reichlichen Stallmistdüng¬
ung der betr . Böden zuzuschreiben wäre . — Eine
längere Erörterung widmete der Vereinsvorsitzende
dem Karto fse lbau, indem er am Schluß seiner
Ausführungen den Landwirten empfahl , ihve Saat¬
kartoffeln womöglich aus den unter Aufsicht der
K. Saatzuchtanstalt Hohenheim stehenden Kartoffel¬

bauwirtschaften in Hohenheim, Laupheim , Platzhof
und Sindlingen zu beziehen. Aus dem Kreise
der anwesenden Landwirte wurde hervorgehoben,
daß von den Spätkartoffeln die Sorte „Industrie"
in den letzten Jahren wegen ihrer sehr hohen Knol¬
lenerträge recht befriedigt habe.

ss Alpirsbach , 10 . Febr . (Brand . ) Das von
den vier Familien Morlock , Hofer, Niebel und Weih¬
gold bewohnte Wohnhaus ist vollständig niederge¬
brannt . Auch die Fahrnis kam ln den Flammen
um . Die Pferde und das Vieh konnten gerettet
werden . Das Feuer entstand im Stall beim Auf¬
wärmen der gefrorenen Wasserleitung.

sl Leonberg , 10 . Febr . (Herzog Albrecht
auf dem Pferde markt . ) Dem Leonberger
Pferdemarkt , der Heuer einen ganz enormen Be¬
such auswies , stattete Herzog Albrecht in Begleit¬
ung seines Adjutanten , Rittmeister von Geisberg-
Helsenberg einen Besuch ab.

js Stuttgart , 10 . Febr . (Vom Hofe . ) Es
steht nunmehr , wie seinerzeit angekündigt , fest, daß
der König am 24 . Februar von Kap Martin zu¬
rückkehren wird.

Z Stuttgart , 10 . Febr . (Zum Fall Grie¬
singer . ) Die neulich aus der Haft entlassene Ma¬
jorswitwe Griesinger und ihre drei Mitangeklagten
sind auf Grund eines Beschlusses des Oberlandes¬
gerichts , wonach Fluchtgesahr vorliegt , neuerdings
in Haft genommen worden.

X Waiblingen , 10 . Febr . (Großfeuer . ) Nun
ist auch in der hiesigen Aktienziegelei ähn¬
lich wie in der Ludwigsburger ein großer Brand
ausgebrochen . Das Feuer entstand in dem Werk

- 1 der Gesellschaft und zwar in dem rechten Flü¬
gel des Hauptbaus , der zur Herstellung von Kunst¬
steinen dient und von dem linken Flügel durch
den Wasserturm getrennt war . Der rechte Flügel
ist vollständig niedergebrannt . Die Feuerwehr war
anfangs durch Wassermangel behindert , doch gelang!
es ihr , den Brand aus seinen Herd zu beschränken.
Als Ursache wird Brandstiftung vermutet . Der
Schaden läßt sich noch nicht genau schätzen. Das
Feuer wütete von Mitternacht bis gegen Morgen.

ß Gerabronn , 10 . Febr . (Seltsamer Un¬
glücks fall . ) Als am Sonntag mittag die beiden
Ballons Württemberg 2 und Stuttgart 2, die we¬
nige Stunden zuvor in Stuttgart aufgestiegen wa¬
ren , hier vorüberflogen und die ganze Einwoh¬
nerschaft von der Straße aus das Schauspiel ver¬
folgte, stieg ein 2 einhalbjähriger Knabe des
Bauern und Wirts Philipp auf den Brunnentrog,
siel ins Wasser und ertrank . Als man das Kind
vermißte , war es bereits tot.

ß Ulm, 10 . Febr . (Gefährlicher Räuber . )
Gestern gab es hier eine Jagd auf einen Räuber,
der die Frechheit hatte , am Hellen Tage seinen
Raubzug zu unternehmen . Er hatte es auf eine
Schädigung des Soldaten - und Jugendheimes ab¬
gesehen, wo die Wochenabrechnung gemacht wurde
Nnd deshalb ein Betrag von über 1300 Mk . bereit
lag , um auf die Bank getragen zu werden . Eben
war das Kontorfräulein mit dem Verpacken der
Goldstücke in ekn Säckchen beschäftigt, als ein Mann
eintrat und nach dem Sekretär des Soldatenheims
fragte . Noch war das Fräulein nicht gegangen,
um den Sekretär zu rufen , als der Mann sich auf
das Geld stürzte, es an sich riß und damit auf
die Straße eilte . Das Fräulein war rasch be¬
sonnen und eilte dem Räuber auf der Straße
unter fortwährendem Rusen nach . Der Schutz¬
mann , der gerade des Weges kam , brauchte nur
seine Arme auszubreiten und den Räuber in Emp¬
fang zu nehmen , den er sofort an den Armen
faßte und nach Hinzukommen weiterer Personen
fesselte . Der Räuber hatte das Geldsäckchen mit
1023 Mark bereits fortgeworfen . Es wurde aber
wieder gefunden und auch der Betrag in seinen
Taschen war vollständig . Man fand bei der
Durchsuchung aber noch eine Pistole in der Außen¬
tasche des .Rockes . Der Umstand, daß sowohl das
Magazin gefüllt , die Pistole entsichert und noch
eine Patrone im Lauf war , läßt daraus schließen,
daß der Räuber , der sich als ein Schlosser namens!
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seinen Raub mit der Waffe zu verteidigen.

ff Pforzheim , 10 . Febr . ( Selbstmordver¬
such . ) Nachdem erst am Sonntag zwei Selbst¬
morde vorgekommen waren , ist schon wieder ein
Fall zu verzeichnen . In seinen Geschäftsräumen
in der Salierstraße 33 schoß sich gestern vormit¬
tag der 55 Jahre alte Bijouteriefabrikant Konrad
Herchenröder mit einer Pistole eine Kugel in die
Brust . Er traf die rechte Lunge . Die Verletzung
ist lebensgefährlich . Der Grund zur Tat ist nicht
bekannt.

Würüembergischer Landtag.
Zweite Kammer.

Stuttgart , 10. Febr.
Die Anfrage des volksparteilichen Abgeordneten

Eisele, ob die Minister der Justiz und des In¬
nern eine baldige reichsgesetzliche Regelung Ser Be¬
fugnis zum Waffentragen und des Handels mit
Waffen und Munition, sonst aber einen entsprechen¬
den Landesgesetzentwurf in Aussicht stellen können,
führte in der heutigen Nachmittagssitzung der
Zweiten Kammer zu einer längeren Aussprache,
wobei der Fall Wagner, auf den sich die An¬
frage gründete , verschiedentlich in die Debatte ge¬
zogen wurde . Ebenso wie Eisele waren auch Rem-
bold -Aalen (Ztr . ) , Wolf und Körner (B . K . ) , sowie
Hasel (Natl . ) darüber einig , daß dem sich häu¬
fenden Mißbrauch von Schußwaffen ein Riegel vor¬
geschoben werden müsse , etwa dadurch , daß eine
Genehmigungsfrist bezüglich des Alters , der Per¬
sönlichkeit und des Zwecks für solche geschaffen
wird , die künftig um die Erlaubnis zum Waf¬
fenankauf nachzusuchen haben und daß bei Ver¬
fehlungen die Waffe einge ^ogen werden soll . Auch
eine Sportel käme dafür m Frage - Minister von
Fleischhauer stellte die Vorlegung eines
Reichsgesetzentwurfes für die nächste Zeit
in Aussicht und hielt deshalb eine landesgesetz¬
liche Regelung für zwecklos- Außerdem stellte Ju¬
stizminister v . Schmidlin eine amtliche Bekannt¬
machung über die ärztlichen Gutachten in Aussicht
auf Grund deren Wagner dem Strafrichter entzo¬
gen wurde . Keil. (Soz . ) bezweifelte , daß ein Waf¬
fengesetz Schutz gegen die Unsicherheit gewähre , und
zog den Jungdeutschlandbund in die Debatte , der
die Freude am Blutvergießen pflege . Heiterkeit
erweckte sein Wunsch, daß beim Militär das Tra¬
gen der Dienstwaffe außerhalb des Dienstes ! abge-
fchafft werde . Nachdem sodann der neulich in Aus¬
sicht gestellte Antrag Gauß zur Geschäftsordnung
über die namentliche Abstimmung debattelos an¬
genommen war , wurden die Erörterungen über die
Arbeitslosenfrage fortgesetzt. Zunächst erwiderte der
Minister des Innern auf die Rede Mattutats in
der Samstagssitzung und wies darauf hin , daß
das Jahr 1908 einen schlechteren Arbeitsmarkt
hatte als 1913/14 , ferner daß die notleidenden
Weingärtner sich vielfach in einer weit schlim¬
meren Lage befinden , als die notleidenden In¬
dustriearbeiter . Von Seiten des Zentrums ) dessen
Antrag die ganze Frage durch Einbeziehung des
Handwerks auf eine breitere Basis gestellt hatte,:
wird auch noch die Gewährleistung einer gleich¬
mäßigen Beaufsichtigung der organisierten und
Nichtorganisierten Arbeiter bei der Gewährung von
Staatsbeiträgen gefordert . Noch weiter ging ein
Antrag des Bauernbunds und der Konservativen,
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Bedrängnis geratenen Bevölkerungskreise den ge¬
eigneten Wohltätigkeitsvereinen Staatsbeiträge zu
gewähren . Dann ging die Debatte weiter , wobei
Reich el (Soz . ) nochmals auf das Vorbild Bayerns
hinwies und Ströbel (B . K . ) die Bedenken des
Ministers noch von seinem Parteistandpunkte ans:
unterstrich , indem er die Tatsachen einander gegen¬
überstellte , daß man auf dein Lande .den Ruf nach
Arbeitern , in der Stadt den Ruf nach Arbeit höre.
Um 8 Uhr wurde abgebrochen und die Weiterberat¬
ung auf morgen vormittag 9 Uhr vertagt . Auf
der Tagesordnung steht außerdem das Körper¬
schaftspensionsgesetz.

Deutsches Reich.
Ter neue Staatssekretär im elsaß -lothringischen

Landtag.
ff Straßburg i . E . , 10 . Febr . Der neue Staats¬

sekretär , Graf von Rödern , stellte sich heute Nach¬
mittag dem elsaß - lothringischen Landtage bei des¬
sen Eröffnung mit einer Anspräche vor , in der er
u . a . ausführte , daß zur Entwicklung eines neuen
Programms kein Anlaß vorliege . D -ie allgemei¬
nen Richtlinien der .Politik bestimmte der Statt¬
halter und er betrachte es als eine besonders
göttliche Fügung für sich , daß ihm diese Richt¬
linien vorgezeichnet seien und vorgezeichnet wer¬
den von seiner Exzellenz , dem Statthalter Gra¬
fen von Wedel . Seine Jntensionen seien bekannt.
Nach diesen Jntensionen habe tzr sich zu richten
und werde es freudigen Herzens tun . Im Verlauf
der Debatte wurde von sozialdemokratischer Seite
ausgeführt , der Staatssekretär habe es so darge¬
stellt , als ob es sich um die alte Regierung
handle . Das widerspreche dem , was . in "der Oef-
fentlichkeit bekannt sei . Der seitherige Statthal¬
ter führe die neuen Herren nur in die Geschäfte
ein . Es sei unrichtig , daß alles beim Alten bleibe.
Das Programm des Statthalters Graf Wedel habe
in Berlin Schifsbruch gelitten und der Reichskanz¬
ler habe die Regierung des Statthalters '

..fallen
lassen . Staatssekretär Graf v . Rödern wies dies
entschieden zurück.

Ter Entwurf eines Gesetzes! zur Milderung
militärischer Strafen.

ff Berlin , 10 . Febr . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
"

veröffentlicht den Entwurf eines Gesetzes betref¬
fend Aenderung verschiedener Paragraphen des
Militärstrafgesetzbuches . Darnach kann in minder¬
schweren Fällen der unerlaubten Entfernung , für
die nach § 66 des M . Str . G . bisher Gefängnis oder
Festungshaft bis zu 2 Jahren eintrat , die Strafe)
wenn 'die Tat nicht im Felde

"
begangen worden

ist , bis auf 14 Tage mittleren oder strengen Ar¬
rest ermäßigt werden . In minderschweren Fällen
der Fahnenflucht , für die bisher Gefängnis ! von
6 Monaten bis zu 2 Jahren vorgesehen war>
kann , falls kein Rückfall vorliegt , die Gefängnis¬
strafe bis auf 3 Monate ermäßigt werdeü . Bei min¬
der schweren Fällen der vorsätzlichen Verleitung
zur Fahnenflucht oder der vorsätzlichen Förderung

, derselben , die bisher nach Z 78 mit Gefängnis
! von 6 Monaten bis zu 2 Jahren bestraft wurde,
I kann die Gefängnisstrafe, wenn die Tat nicht im

In der Schneenmste am Südpol.
In der Sorbonne in Paris hielt kürzlich der Fregatten¬

kapitän Evans einen Vortrag über Scotts Südpolexpedition.
In besonders ergreifender Weise schilderte Evans seinen Rück¬
zug , den er antreten mußte , nachdem er sich von der Haupt¬
gruppe, die sich auf dem Wege zum Pol befand , getrennt
hatte:

. . Am 26. Dezember/ sagte er (wir folgen einem
Bericht des „Matin "

) , „ sind die hohen Berge , die den Beard-
more - Gletscher umrahmen, hinter uns verschwunden . Von
Horizont zu Horizont immer dieselbe, zur Verzweiflung
bringende Eintönigkeit , ein Land, so weiß wie ein Stück vom
Monde, aber wie grausam mit seinem rauhen, eisigen Wind,
der niemals zur Ruhe kommt. Auf diesem endlosen weißen
Feld herrscht das Schweigen des Todes ; von Zeit zu Zeit
nur wird es unterbrochen durch das Knirschen eines Skis
auf dem Schnee oder durch das leichte Krachen der Eisfläche,
die unter der Last des Schlittens bricht . Inmitten dieser
niederdrückenden Einförmigkeit kein Zeichen , nach dem man
sich richten könnte ; manchmal nur erscheint eine Schneewelle,
die etwas höher ist als die anderen, oder am Himmel oben
ein kleines Wölkchen . Stunden folgen auf Stunden , Tage
auf Tage, und niemals die geringste Veränderung. Am
3 . Januar 1912 befinden wir uns 270 Kilometer vom Endziel.
Der Kommandant Scott tritt in mein Zelt , setzt sich neben
mich und entwickelt mir seinen Plan für den letzten Teil
des Marsches. „ Es ist mehr als wahrscheinlich, daß wir
den Pol erreichen werden, " sagt er ; „ aber diese Wahrschein¬
lichkeit wird zur Gewißheit, wenn Sie mir zur Verstärkung
meiner Schar einen Mann von Ihrer Schar überlassen , und
wenn Sie selbst umkehren und mir Ihre Lebensmittelvorräte
geben .

"
„ Wenn ich einen Mann weniger habe , wird meine

Schar sehr geschwächt sein .
" Angstvoll fragt mich der

Kommandant : „ Zu dritt glauben Sie alles vollbringen zu
können ? Sind Sie bereit , dieses Abenteuer zu wagen ? "

Der Erfolg der Expedition hängt von meinem Entschlüsse ab.
Ohne zu zögern , ohne auch nur meine Gefährten um Rat
zu fragen, antwortete ich meinem Chef : „ Kommandant, ich
werde tun , was Sie vün mir verlangen ; wählen Sie unter
meinen drei Gefährten den , welchen Sie wünschen .

" Ich
wußte im voraus , daß alle eines gleichen Vertrauens würdig
waren . . . .

Von den Winterquartieren trennten uns mehr als 1100
Kilometer . Eine solche Entfernung mit einem Schlitten, der
geschleppt werden muß , zurückzulegen, wird für drei Mann
sicherlich eine schwere Aufgabe sein. Aber was kümmert das
uns ! Meine Kameraden werden die Ehre haben, die britische
Flagge am Südpol zu hissen und der Zweck der Expedition
wird erreicht sein . Das ist das einzige, was uns kümmern
soll . Während Scott seinen Marsch zum Südpol fortsetzt,
treten wir unseren Rückzug an . Mühevoll ist der Anfang.
Wir b . finden uns bald mitten in einem furchtbaren Sturm.
Dichter Schnee erfüllt die Luft ; man kann nicht zwei Schritt
weit sehen. Unter solchen Umständen müssen wir drei Tage
unter dem Zelt bleiben. Der Marsch wird dann anstrengender,
da eine weiche Schneedecke, aus der - der Schlitten kaum
herausgezogen werden kann , auf der Eisfläche liegt . . . Wir
nähern uns dem Ende des Beardmore- Gletschers , und wir
freuen uns schon darauf , daß der Marsch jetzt leichter werden
wird, als ich plötzlich die ersten Anzeichen von Skorbut erkenne.
Ich werde ganz rapid schwächer, aber ich habe nicht das
Recht , mich für überwunden zu erklären . Drei Wochen lang
schleppe ich mich trotz grausamer Leiden weiter. . . Am 13.
Februar fühle ich mich ' ehr krank. Dreimal sinke ich um.
Ich gebe mich über meinen Zustand keiner Täuschung mehr
hin ; das Ende ist nicht mehr weit . Jetzt erhebt sich vor

Felde begangen worden ist , bis aus 3 Monate
ermäßigt werden . In dem Absatz des Z 95 be¬
treffend Gehorsamsverweigerung vor versammelter
Mannschaft (vorgesehene Strafe Gefängnis oder
Festungshaft bis zu 5 Jahren ) wird folgender
Satz eingefügt : In minder schweren Fällen kann,
wenn die Tat nicht im Felde , nicht gegen den
Befehl unter das Gewehr zu treten und nicht
unter dem Gewehr bedangen worden ist , die Strafe
bis auf 14 Tage strengen Arrest ermäßigt werden.
In 8 96 (Versuch , einen Vorgesetzten mit Gewalt
oder Drohung an der Ausführung eines Dienstbe¬
fehls zu hindern , wofür bisher eine Freiheits¬
strafe von 6 Monaten bis zu 10 Jahren vorge¬
sehen war ) wird eingefügt : in minder schweren
Fällen Freiheitsstrafe nicht unter drei Monaten.
Außerdem werden eine Reihe von Strafen gemil¬
dert . Der Entwurf ist heute dem Reichstag zu¬
gegangen.

Tie Ostmarkenzulage.
ff Berlin , 10 . Febr . Die Abg . Schultz -Brom¬

berg (Rpt . ) und Graf von Western (K . ) und Gen.
haben im Reichstage folgenden Abänder¬
ung s a n t r a g eingssbracht , der Reichstag wolle be¬
schließen , entgegen dem Anträge der Kommission für
den Reichshaushaltsetat für die in der Provinz
Posen und in den gemischtsprachigen Kreisen in der
Provinz Ostpreußen angestellten mittleren Kanz¬
lei - und Unterbeamten 1 200 000 Mark nach der
Regierungsvorlage wiederherzustellen.

Sitzung des deutschen Landwirtschaftsrats.

ff Berlin , 10 . Febr . Im Herrenhause begann
heute die Sitzung des deutschen Landwirtschafts¬
rates . Als Vertreter des Kaisers erschien der
Kronprinz, begleitet von Landwirtschaftsmini¬
ster von Schorlemer und dem Staatssekretär Del¬
brück . Auch der Kriegsminister sowie der Handels¬
und Finanzminister waren zugegen . Auch der Her¬
zog Johann Albrecht zu Mecklenburg traf .gegpn
10 Uhr hier ein . Nach einer Ansprache des Gra¬
fen Schwerin -Löwitz folgte die Begrüßung durch
den Staatssekretär Delbrück . Den ersten Vortrag
hielt Professor Gerlach Königsberg.

ff Berlin , 10 . Febr . Der Deutsche Landwirt¬
schaftsrat faßte im weiteren Verlauf der Beratung
über die landwirtschaftliche Vorbereitung der
Handelsverträge auf Antrag des Grasen von
Schwerin -Löwitz einen längeren Beschluß , in dem
er anerkennt , daß die gegenwärtige Handelspolitik
und die seit 1906 geltenden Handelsverträge im¬
allgemeinen für das gesamte Erwerbsleben sich in
hohem Maße bewährt haben und daher kein An¬
laß zu einer grundsätzlichen Aenderüng dieser Po¬
litik vorliege . Dennoch enthalte der Generaltarif,
namentlich der gegenwärtige Bertragstarif , ver¬
schiedene für die Landwirtschaft , den Weinbau und
die Gärtnereien sehr nachteilige Mängel , deren
Abstellung dringend erwünscht erscheine.

Blutiges Fsmiliendrama.
ff Saarbrücken , 10 . Febr . Gestern Abend hat pr

Saarunion der 28 Jahre alte Kaufmann Weiß seine Frau
und sein 3 Jahre altes Kind , seine Schwiegermutter und
dann sich selbst erschossen . Die Frau hatte gegen Weiß
wegen Untreue Scheidungsklage angestrengt. Am 17 . Febr.
sollte das Urteil gefällt werden . Um dem Urteilsspruch aus
dem Wege zu gehen , hat Weiß die Tat begangen.

uns der Erebus , der große Vulkan, der unsere Winterquartiere
beherrscht. Meine beiden Begleiter werden also den Weg
zur Station auch ohne meine Hilfe finden können . Ich be¬
fehle ihnen, mich mit einigen Lebensmitteln zurückzulassen
und weite '

rzuziehen . Wenn es möglich ist, können sie, sobald
sie das Lager erreicht haben , mir Hilfe schicken. Es trat
der erste Fall von Ungehorsam , der während der ganzen Ex¬
pedition vorgekommen ist, ein. Die beiden Unteroffiziere,
die mich begleiten , Crean und Lashley , weigern sich , mich zu
verlassen : sie schnallen mich mit Riemen auf den Schlitten,
und schleppen mich mühevoll vier Tage lang, jeden Tag
dreizehn Stunden hindurch . Am 17 . Februar ist die Lage
unserer kleinen Schar fast verzweifelt . Meine beiden Begleiter
sind erschöpft, die Lebensmittelsäcke fast leer ; dazu ein dicker
Schnee , der das Schleppen fast unmöglich macht . Mit zwei
oder drei Zwiebacken in der Tasche geht Crean nun allein
weiter , um an der nächsten Station Hilfe zu suchen : sie ist
immer noch 56 Km . entfernt. Er hat das Glück, den Doktor
Atkinson zu treffen , und es zieht sofort eine kleine Schar
aus , um uns zu holen . Drei Tage lang bleiben Lashley
und ich verloren in der großen weißen Wüste. Trotz des
Ernstes unserer Lage hat uns die Hoffnung nie verlassen.
Wir hatten recht. Lashley springt plötzlich auf, stürzt aus
dem Zelt und schreit : „ Die Hunde ! Die Hunde ! "

. . .

Vermischtes.
8 Wie Japaner leben . Gleich den Chinesen zeichnen

sich auch die minder bemittelten Japaner durch außerordentliche
Genügsamkeit aus . Eine Schüssel von Bohnenhülsen, die bei
der Bereitung von Bohnenkäse übrig bleiben und an denen
noch mehlige Bestandteile haften, werden laut „ Voss. Ztg .

"
mit etwas Bohnensauce und Zucker gekocht und genügen



Ein schweres Fliegerung;

X Berlin , 10 . Februar . Auf dem Flugplatz Johannis-
lal ereignete sich ein Fliegerzusammenstoß zwischen
einem Doppeldecker mit dem Flieger Sedlmcyer und seinem

Fahrgast Oberleutnant Leonhardi und einer Dietrich -Taube
mit dem Flugschüler Degener , als der erstere Flugapparat
unter dem letzteren vorüberfliegen wollte . Beide Apparate
fielen zur Erde . Degener war auf der Stelle tot , die beiden
anderen sind schwer verletzt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 10 . Februar.

Eingegangen ist die Novelle zum Katigesetz.
Es wird mit der Weiterberatung des! Etats - es
Reichsamts des Innern fortgefahren, die noch die
ganze Sitzung ausfüllte . Die zurückgestellten Kali¬
positionen werden angenommen und zwar mit dem
Anträge von Gräfe , wonach die für die Kalipro¬
paganda bei der Weltausstellung in San Fran¬
ziska ausgesetzten 500 600 Mark für die Auslands¬
propaganda verwendet werden sollen. In der De¬
batte bemerkt u . a . der Präsident des Reichsgesimd-
heitsamts , daß im vorigen Jahre im Reichsge¬
sundheitsamt Besprechungen mit sachverständigen
Interessenten des Hebammengewerbes ! ' gepflogen
worden sind und daß ein Gesetzentwurf ausgear¬
beitet worden ist, der jetzt dem Staatssekretär vor¬
liegt . Weiterhin wird auch über die Maul - und
Klauenseuche sehr eingehend debattiert , wobei grö¬
ßere Mittel zur Bekämpfung der Seuche gefordert
werden . Ministerialdirektor von Jonguieres
teilt mit , daß ein Obst- und Malzweingesetz, dem
Bundesrate heute zugegangen ist . Unter Beifall
des Hauses wird die Debatte über das Reichs¬
gesundheitsamt beschlossen . Die sozialdemokratische
Resolution auf reichsgesetzliche Regelung der Ver¬
hältnisse des Krankenpflegepersonals wird abge-
lehut , die anderen Resolutionen werden angenöm-
men . Mitttgoch 1 Uhr Weiterberatung . Schluß 7
einhalb Uhr.

Ausland.
Die deutsche Gefahr.

js Paris , 10 . Febr . Der „ Temps " macht sich zum
Sprachrohr einer Reihe russischer Blätter wie der „ Nowoje
Wremja " und anderer , die sich bitter über die deutsche
Invasion in Rußland beklagen . Zunächst weisen
diese Zeitungen auf die Affäre der deutschen Militärmisfion
und der Putilowwerke , beide seien geeignet gewesen, Beun¬

ruhigung in weite russische Kreise zu tragen . Heute stellen
die genannten Blätter fest , daß die Schiffswerften der Putilow¬
werke sich bereits völlig in deutschen Händen befinden . Weiter
wirK behauptet , daß die , russische

" Pulverfabrik eine Filiale
der deutschen Carbonitgesellschaft sei und daß alle in wichtigen
Stellungen bei diesen Firmen beschäftigten Beamten ebenfalls
deutscher Nationalität seien . Auf diese Weise seien also die

wichtigsten russischen Verteidigungsmittel nämlich die Flotte
und das Schießpulver , ausschließlich in deutsche Hände ge¬
geben . Der . Temps " schließt mit der Bemerkung , daß diese An¬

gaben , trotzdem sie von mancher Seite als übertrieben be¬

zeichnet werden , auf Tatsachen beruhen und geeignet sind,
nicht nur im Interesse der französischen Industrie sondern
in einem viel größeren und allgemeineren bedeutendes und

unangenehmes Aufsehen zu erregen.

bem Japaner als Mahlzeit ; zu ihrer Beschaffung bedarf er
nur zwei Pfennige nach unserem Gelds . Für zwei Pfennige
gibt es auch noch einen Fischkopf, der gekocht etwas Suppe
liefert , mit denen die Bohnenhülsen angerichtet werden . Der

Zweipfenniger spielt im Leben des Japaners eine große Rolle,
um ihn ersteht er noch eine ganze Reihe von Lebensmitteln,
die für ihn eine Tagesmahlzeit bilden . Und das geschieht
in dem zur Großmacht gewordenen Japan , und zwar nicht
nur bei den Aermsten , sondern auch im Mittelstand , bis in
den besser situierten Mittelstand hinein.

Z Die Halbwattlampe ist zurzeit die elektrische Glühbirne,
die das hellste Licht bei geringstem Stromverbrauch zu geben ver¬

mag . Als Handelsartikelist die Halbwattlampe noch nicht einge¬
führt . Bei dieser neuen Lampe ist dieLichtausbeute aufdas Sechs¬
fachederKohlenfadenlampe gestiegen,was aber nochnicht denHöhe-
punkt darstellt , da wegen des außerordentlich hohen Schmelz¬
punktes der Metalle Wolfram , Tantal usw ., aus denen jetzt
die Glühfäden bestehen, eine weitere Erhöhung der Glüh¬
temperatur technisch durchaus möglich ist. Nun brachte aber
diese Temperatursteigerung bisher den Nachteil , daß sich nach
nicht allzulanger Brenndauer der Lampe im Innern der
Glasbirne ein Beschlag von zerstäubtem Metall bildete , dessen
Ursache nach neueren Forschungen hauptsächlich in dem Wasser¬
dampf zu suchen ist, der trotz sorgfältigster Luftleermachung
an der Glaswand zurückbleibt . Dieser Uebelstand ist durch
ein besonderes Verfahren bei der neuen Lampe bis auf einen

ganz geringen Rest beseitigt.
Z Beredte Zahlen von der französischen Frem¬

denlegion. Die „Fremdenlegion"
, die Verbandszeit¬

schrift des Deutschen Schutzverbandes gegen die
Fremdenlegion , beschäftigt sich in ihrem Januar¬
heft in einem ausführlichen Aufsatze mit der Stärke
der französischen Fremdenregimenter . Die Zahlen,
die die Zeitschrift angibt , sind um so zuverläs-

js London , 10 . Febr . Das Parlament wurde heute mit
einer Thronrede des Königs eröffnet . In dieser sagt der
König : Meine Beziehungen zu den fremden Mächten sind
andauernd freundschaftlich . Es gereicht mir zum großen Ver¬
gnügen , in naher Zukunft im Stande zu sein, mit der
Königin den Präsidenten der französischen Republik zu be¬
suchen und auf diese Weise Gelegenheit zu erhalten , für die
herzlichen Beziehungen , die zwischen unseren beiden Ländern
bestehen, Zeuguis abzulegen.

Eine Ministerkrisis in Schwede ».
js Stockholm , 10 . Febr . Das Ministerium hat in einer

Darstellung den König auf den Widerspruch aufmerksam ge¬
macht, der hinsichtlich der Verwahrung der Wehrmacht
zwischen den im Dezember 1911 ausgestellten Forderungen
und den in der Rede des Königs an die Bauern gemachten
Aeußerungen besteht und an den König die Fragen gerichtet,
ob der König den in Ausarbeitung befindlichen Vorschlag
nicht gutheißen wolle , wenn er nicht in allen Punkten die
von den militärischen Sachverständigen aufgestellten Forde¬
rungen erfülle , selbst wenn der Vorschlag eine weitere Er¬
höhung der Effektivität der Landesverteidigung mit sich bringen
würde , und 2 .) ob der König in irgend einer Beziehung
im voraus einen Standvunkt bezüglich des kommenden Ver¬
teidigungsvorschlages gefaßt habe , ehe die konstitutionellen
Ratgeber dem König ihren Vorschlag haben unterbreiten
können . Die vom König darauf erteilte Antwort erklärte
das Ministerium für unbefriedigend . Der Staatsrat legte
dem König einen neuen Entwurf für eine Erklärung vor
und gleichzeitig mit dem neuformulierten Entwurf unterbreitete
der Staatsrat dem König eine Erklärung , wonach , wenn der
König beabsichtige m politischen Angelegenheiten öffentliche
Erklärungen abzugeben , das Ministerium über diese im vor¬
aus unterrichtet sein wolle . Hierauf antwortete der König,
diese Anheimstellung könne er nicht anerkennen , weil er sich
nicht des Rechts berauben lassen wolle , sich zu dem schwedi-
dischen Volk frei ;auszusprechen . Darauf gab dasMini-
sterium heute seine Entlassung.

js Stockholm , 10 . Febr . Der König hat den gemäßigt
liberalen Senator und Gouverneur von Kristianstad , Frei¬
herr de Geer , mit der Bildung des neuen Kabinetts be¬
auftragt.

Unregelmäßigkeiten beim Pauama -Kanalbau.
js New -Uork , 10 - Februar . Bei der Untersuchung über

die Unregelmäßigkeiten bei der Intendantur für den Panama-
Kanalbau ergab sich , wie das B . T . schreibt u . A . daß die

Hamburger Firma Luria u . Co . zu Gunsten des entlassenen
Direktors Burke 5866 D . bei einer Bank in Indianapolis
deponiert hat . Andere Firmen zahlten ähnliche Beträge ein,
die man als Schmiergelder ansieht . Außer Burke ist auch
der Ehef der Proviant -Abteilung , Oberstleutnant Wilson vom
Amte suspendiert worden.

Gtimmnngmache gegen de« Prinzen zu Wied.
js Durazzo , 10 . Febr . Ein in Skutari in türkischer

Sprache erscheinendes Blatt , Sadais Milet , veröffentlicht vor
einigen Tagen eine Serie von scharfen Artikeln gegen den
Prinzen zu Wied . Der Gouverneur von Skutari , der eng¬
lische Oberst Philips , ließ das Blatt konfiszieren und ver¬
verurteilte den verantwortlichen Redakteur zü einer Geldstrafe.
Da dieser den Betrag nicht entrichtete , wurde er verhaftet.
Das muselmanische Syndikat drohte darauf mit der Schließung
der Geschäfte und verlangte Genugtuung , da es sich beleidigt
fühlte . Oberst Philips bestand aber darauf , daß die Strafe
bezahlt würde , worauf das Syndikat den Betrag zahlte und
der Redakteur aus der Haft entlassen wurde . Dieses Vor¬
gehen des Gouverneurs rief bei den Mohamedanern eine
derart starke Erregung hervor , daß Oberst Philips das

Strafgeld rückgängig machen und Genugtuung leisten mußte.

siger , da sie den amtlichen französischen Berichten
oder mindestens solchen Berichten entstammen , die
„gut französisch " sind . Seit 1885 besteht die ge¬
genwärtige Einteilung der Fremdenlegion in zwei
Regimenter ; das erste hat seinen Sitz in Sidi -Bel-
Abbes , das zweite in Saida . Die beiden Regimen¬
ter kommen auf eine Stärke von 296 Offiziere und
18 938 Mannschaften . Da die Legionäre im Durch¬
schnitt einen fünfjährigen Vertrag abschließen, so
ergibt sich also ein Jahresbedarf von 3787 Mann.
Hierzu kommt aber noch, daß nach einer franzö¬
sischen Statistik 45 Hundertstel der Legionäre
überhaupt mit Tode abgehen, sei es nun , daß
sie sich tödliche Krankheiten zuziehen oder im Ge¬
fecht oder auf Märschen Lim ' Sonnenbrände der
Wüste umkommen ; 10 Hundertstel aller Legionäre
verlassen die Legion , soll heißen , bei jedem zehn¬
ten Legionär glückt die Flucht . Das ergibt also
noch 55 v . H . zum Jahresbedarf , also 3787 und
2083 , insgesamt also 5870 Mann . Folglich muß
die Legion , um sich auf ihrer Gesamtstärke zu er¬
halten , jährlich 5870 Mann öin stellen . Nach
einer weiteren französischen Statistik sind 57 v.
H . aller Legionäre gebürtige Deutsche; daraus¬
kann man berechnen, daß Frankreich jährlich
3 3 4 6 Deutsche für die Fremdenlegion anh-
wirbt; in den 25 Jahren von 1885 bis 1910
hat die Fremdenlegion also eine Armee von Deut¬
schen in ihren Reihen gehabt , zusammen 83 650
Köpfe ! Da nur sehr wenige zurückkehren, so hat
Frankreich in dieser Zeit gegen 70000 Deutsche
vernichtet . Die Niederlage , die Frankreich im
Jahre 1870/71 erlitten hat , hat es mithin längst
wieder wettgemacht . Jeder Vaterlandsfreund sollte

in Skutari den Beschluß faßten , sich an der Deputation die
nach Potsdam reisen wird , um dem Prinzen zu Wied den
Thron Albaniens anzubieten , nicht zu beteiligen.

Unruhen in Tokio.
js Tokio , 10 . Februar . Heute Nachmittag drang die

vor dem Parlament versammelte Menge , als ihr die Ablehnung
des Mißtrauensvotums mitgeteilt wurde , in die Höfe des
Parlaments ein und versuchte, die Türen zu sprengen . Gegen
Abend steigerten sich die Tumulte . 3000 Polizeimannschaften
in Zivil sind mobilisiert und bemüht , die Gefahr nächtlicher
Ruhestörungen abzuwehren.

js Tokio , 10 . , Febr . Bei dem Zusammenstoß zwischen
der Polizei und der Volksmenge , die in den Hos des Parla¬
ments eingedrungen war , sind auf beiden Seiten mehrere
Personen verwundet worden . Ein zur Hilfe herbeigerufenes
Infanterieregiment umstellte das Parlamentsgebäude und
das Marineministerium . Die Volksmenge griff die Abgeordneten
der Seiyukwaipartei an , welche gegen das Mißtrauensvotum
gestimmt hatten . Später zerstreute sich die Volksmenge
allmählich.

js Tokio , 10 . Februar . Bei Einbruch der Nacht wurden
Truppen aufgeboten , um jeden weiteren Versuch eines Auf¬
ruhrs zu unterdrücken . Es besteht Aussicht auf Besserung
der Lage.

Unsere Zeitung bestellen!

Handel und Verkehr.
js Stuttgart , 10 . Febr . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieberff:

247 Großvieh , 259 Kälber , 902 Schweine.
Erlös aus ' /z Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästete von 93 bis 96 Pfg ., 2 . Qual , b) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg . , Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 84 bis 86 Pfg ., 2 . Qualität b) älter«
und weniger fleischige von 78 bis 83 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 96 bis 98 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 93 bis 95 Pfg . , 3 . Qual,
o) geringere von 89 bis 91 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) jung«
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität ly älter«
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität o) geringer«
von — bis — Pfg . , Kälber : 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 106 bis 110 Pfg . , 2. Qualität d) gute Saug¬
kälber von 99 bis 104 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 91 bis 97 Pfg ., Schweine 1 . Qual . ») jung«
fleischige von 68 bis 69 Pfg . , 2 . Qualität kr) jüngere fett«
von 66 bis 67 Pfg ., 3 . Qual , o) geringere von — bis — Pfg.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Mtensteig.
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es für seine Pflicht halten , über die Fremden¬
legion aufzuklären , wo sie ihm die Gelegenheit
bietet.

8 Wie man Glücksklee züchtet. So manche, die
im vierblättrigen Klee einen Glückstalisman er¬
blicken, suchen vergeblich nach dem grünen Blätt¬
chen . Die Gärtner halten zwar Glücksklee feit,'
doch ist dieses Vierblatt gar kein Klee , sondern eine
Oxalisart . Die Glückskleesucher brauchen aber nicht
die Hoffnung aufzugeben , das seltene "Gewächs'
züchten zu können, denn ein französischer Botaniker,
I . Perriraz , ist der Kunst, vierblättrigen Klee zu
züchten , auf der Spur . In den „Archives des!
Sciences physiqnes et naturelles " teilt er das Er¬
gebnis ferner Untersuchungen mit . Die Vierblätt-
rigkeit hat danach zwei Ursachen : sie beruht auf
Erblichkeit und Ernährungsbedingungen . In feuch¬
ten Sommern finden sich vier - , fünf - , selbst sechs-
nnd siebenblättrige Kleeblätter verhältnismäßig
häufig , allerdings beobachtet man gleichzeitig auch
häufiger Klee , der nur zwei Blätter hat , und
bei einzelnen Pflanzen sieht man , wie aus dem
Dreiblatt das Vierblatt durch eine Einschnürung
des Randes entsteht . Diese Erscheinung führt Per-
riraz auf die Ernährung der Kleepflanze zurück,
und er versichert, daß nach seiner Erfahrung
die Eigenschaft erblich ist . Man kann also darauf
rechnen, an einer Stelle , wo man einmal mehr¬
blättrigen Klee gefunden hat , im Jahre drauf wie¬
der welchen zu finden , und wenn man Pflanzen/
die vereinzelte Merblätter tragen , versetzt , ohne
ihre Ernährungsbedingungen zu verändern , kann
man also das ersehnte vierblättrige Kleeblatt re¬
gelrecht züchten . >



K . Kameralamt Altensteig.
Postscheckkonto Nr. «OS.

!

ZihIirngS - Aussordtriliig.
Am 1 . Februar ist das letzte Drittel der Einkommen - und Kapital¬

steuer für 1913 verfallen . Die mit der Zahlung im Rückstand gebliebenen
Steuerpflichtigen werden aufgefordert, ihre Schuldigkeit bis spätestens
SS. Februar zu bezahlen. Von da an müßte gegen Säumige zwangs¬
weise Beitreibung verfügt werden.

Den 10 . Februar 1914.
K . Kameralarnt.

Altensteig.

lisäfsürerVereiii.

Altensteig.
Morgen Donnerstag

2 « Meßel«
suppe

wozu höflichst einladet

Seeger z . OHsen.
Altensteig.

hat abzugeben
Weber Braun.

Altensteig.
Heute Mittwoch abend sind

eingetroffen:

D
W

G
d
d
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Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Samstag , den 14. Februar d. Js.
in das Gasthaus zum „Hirsch " in Würzbach

freundlichst einzuladen.

Zu der am
^

Sonntag , den 16. d . Mts . lk.

Helgoländer!
Fastnachls- ASchellfische

Unterhaltung ä - P,-»» »Z
8 grüne Heringe
W 1 Pfund SS Pfg . !

Goldbarsch
1 Pmnd 3V Pfg.

Rotzunge«
1 Pfund3S Pfg.

Chrn . Burghard jr.

G

>K

Christilln KluuW
Säger in Naislach

Sohn des Chr . Klumpp, Säger
aus der Aichelberger Sägmühle.

Marie Schihmcher
Tochter des

Friedr . Schuhmacher
Holzhauer in Agenbach.

Kirchgang um / - IS Uhr in Würzbach.
Nachhochzeit am IS . Februar in der Rehmühle.

Mi Mi
»

wird jedermann frdl. eingeladen.
Mützen sind an der Kasse zu haben.

UW " Kostümierte Mitglieder habe»
Vereiuszeichen anzulcgen.

Karrdwirtschaftl . Gezirksverein Calw.
Die Herren Ortsoorsteher werden um möglichst baldige Einsendung

der

Anmeldungen zur Biehzuchtgenossenschaft
ersucht. Vergl. Ausschreiben vom 18 . Dezember 1913 !

Calw, den 9 . Februar 1914.
Vereinsvorstand:

Regierungsrat Binder.

Eintritt frer.
Der Ausschuß.

bei

sind ZU haben in der
W. Rieker 'schenBuchhandlung.

MäiverlierdM Mll8teig
Kiro-Lonto bei äsr

Vkürtt. ItotsnbLnlc 8tuttgsi -t,* OsntrsIstssZS
Vtiirtt . 6sno88en8oi,s1ton Ulm,
Ui'ö8iinsr kanst ssrankkurt n Ist.

klMtr . K8ll0888ü8edsn mit Mü68eilr . Sakipüiedt.
Po8t8vii6vk -6onio lir . 465

78i6M0ll Nr . 2 beim
po8t8oIiSL>rsmt Ztuttgart.

Sv

im V8rL8dr mit NitgIi 6 ä 6ra:
LröklMA Isvköllcker keeilllongell

mit unä okus OisäitKvvänruvg. Kioborboit tue oiuo -i Oroäit in laukoväor
UovbonvA kann äurvb Ktollnng von Vürzsobakr, LintraAUNA oiuor N ^po-
tbok , UintorlsAUng von Obligationen usw . golvistot woräov.

KevrlirMs voll VoroMsoe»
auk bostiwmlo 2oit Aogou Zioborstolmoi - ä r< b kürAsobakt, ^Vertpapioro usw.

IMvlltierlliis voll Liarog voll Voedzolll uni 8elmll8
auk alle äoutsvbvu unä ituslLaälsoiiv är^o.

koivor

im V6rL6ilr mit « itgii6li6rll uvSNieiltmitsii8S6rn:
Lllllsdmo ros flelierll gogoa Verrillbllllg : ^Oio Vsirinsung orkol --, » Da^o äor Mulago ab bis mim Pago äor

RLoksablnng. Viv Lü>kriakluog^u cNEi L-nIobon orkolgou, soweit os äio
vortügbarou Ilittol äor ü . air gostattsu, auk Vorlaugon äos Liulogors su
joäor 2sit obno Liubaltuog oinor Lüuäignugskrist untor Oowabruvg von
Z Ojg Linsvn . Oio flabrosmnson sinä unwr Vorlago äos ^nlsbonsokoinos an
äor Lasso abrnbobsn.

vis ^ ölas äss 21 » st » ssss tÄr ätsss ^ nIsLsi » rloL -tst
slslr . » srsLr äor vaiasr äsr vsrsliavsrtsQ LürrätsiLssstrlst.

Lll- Mü Verlsvl vm VertMviere»
(Obligatiouvu , kkauäbriotoo , Aktion ) untor billigstor Lvrsoünung.

^iülöbliiigvon Oonpons unä krowäsn o-läsortsn, öosorguug nouor Oollponsbogon.
^ü82äIlItHIg6!1vaob äom .̂nslanäo , sxorisll ^.morika.
X08l6ülü86 üöl 'älllÜg m »Hon Ooläaugologonboitoll.

AMMl
für ISI4

sind wieder vorrätig in der

W. Rieker'sche« B»chha«dl«ng
Mte «fteig.

Ebh-rusen.

I^ 6drIi !lK-668U6d.
Ein ordentlicher Junge kann aufs

Frühjahr eintreten bei

Ernst Feuerbacher
Schmiedmeister.

iS 81

Versäumen Sie nicht jetzt schon
an die Bereitung Ihres Haus¬
trunkes zu denken und ver¬
wenden Sie dazu nur

Breisgaaer
Mostansatz.

Derselbe gibt ein gutes und
billiges Ersatzgetränk für Obst¬
wein und Most.

Niederlagen:
0. W . l.utr ktavkk . , Ülten8toig,

Vt . ösvri , „

Altensteig.

Malaga
Wermutwein
Dlntwei«

— in besten Qualitäten —
empfiehlt

Fr . Flaig , Conditor.

81 s

Gestorbene.
Herrenalb : Pauline Seufer , 30 . I.
Backnang : LouisSchweizer,Privatier,

früher Lederfabrikant, 72 I.

Notiztafel.
Eichen - Verkauf.

Am nächsten Samstag , den 14.
Febr . d . Js . , von vorm. 10 Uhr
an bringt die Gemeinde Ostels¬
heim im Gemeindewald Lochwald
Abt . Stubenteich, Weidengrund und
Gaisstaig zum Verkauf : 121 Stück
Wagner-, Bau - und Küfer -Eichen
4— 10 m lang, 14 —71 om Durchm.,
6 Stück eichene Stangen 6—10 in
lang, 2 Stück Buchen 5—6 m lang,
26— 32 om Durchm . , 5 St . Birken
6—7 m lang, 20—30 om Durchm.,4 St . Aspen 3—8 m lang, 20 bis
32 om Durchm . , 3 St . Kirschbäume
6 m lang , 24—25 om Durchm.
Zusammenkunft im Ort . Auszüge
durch Waldmeister Sautter.
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